
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Lammi
	Text2: Finnland
	Text3: Ökologie
	Text4: Februar - Juni 2023, 4 Monate
	Text5: Ich habe überwiegend auf erasmusintern.org nach Praktikumsplätzen gesucht. Über diese Website habe ich auch mehrere Bewerbungen abgeschickt, aus denen nicht geworden ist. Insgesamt habe ich die Anzeigen etwa über ein halbes Jahr beobachtet, da immer nur einige wenige für den Bereich Biologie/Chemie online waren. 

Meinen Praktikumsplatz in der Biologischen Forschungsstation der Uni Helsinki habe ich letztendlich aber gefunden, indem ich bei Google nach spezifischen Ländern und Fachrichtungen gesucht habe. Der Bewerbungsprozess war sehr einfach. Ich habe eine Mail mit meiner Wunschforschungsgruppe und dem geplanten Zeitraum gesendet und nach einem halbstündigen, sehr netten Bewerbungsgespräch hatte ich die Zusage. 
	Text6: Alle Pratikant*Innen der Forschungsstation können kostenfrei auf dem Gelände der Forschungsstation wohnen. Die Unterbringung ist in Doppelzimmern mit einem Gemeinschaftsraum inkusive Küche und geteilten Badezimmern. Dadurch ist die Zimmersuche für mich entfallen. 
	Text7: Praktikant*Innen ohne finnische Staatsangehörigkeit müssen sich bei den finnischen Behörden melden, wenn sie länger als 3 Monate in Finnland bleiben. Ansonsten gab es keine besonderen Formalitäten, da die Währung identisch zu Deutschland ist und auch deutsche Handyverträge problemlos funktionieren. 
	Text8: Die Biologische Forschungsstation Lammi gehört zur Universität Helsinki (HY). Hier gibt es verschiedene Forschungsgruppen, die an biologischen Themen arbeiten. Neben der Forschungsarbeit finden in der Forschungsstation auch verschiedene Tagungen statt, sowie Kurse für Student*Innen und Schüler*Innen. Ich arbeite in einer Forschungsgruppe, die sich mit Nahrungsnetzwerken in Seen beschäftigt. Bis zum jetzigen Zeitpunkt bestand meine Arbeit überwiegend aus Feldforschung. Alle zwei Tage überprüfen wir die Kiemennetze, die wir in verschiedenen (Tiefen-)Regionen des Sees unter dem Eis gespannt haben, um einen Überblick über die Fischpopulation zu bekommen. Diese Feldforschung läuft über einen Zeitraum von 4 Wochen und wird analog im Sommer, wenn das Eis geschmolzen ist, wiederholt. Die Fische werden unter anderem auf Größe, Alter, Geschlechtsreife, Mageninhalt und Position im Nahrungsnetz untersucht. Zusätzlich haben wir Proben des Sediments und des Wassers genommen und uns mit den wirbellosen Tieren beschäftigt. Wir sind auch immer willkommen für einzelne Tage in andere Forschungsgruppen reinzuschnuppern. Bisher konnte ich diese Möglichkeit noch nicht wahrnehmen, da wir sehr mit unserer eigenen Feldforschung beschäftigt waren, aber in Zukunft möchte ich dieses Angebot nutzen. 
	Text9: Seit Beginn meines Praktikums ist Winter in Lammi. Um das zu nutzen, bin ich so oft ich es im Hellen geschafft habe Langlaufen und Schlittschuhfahren gegangen. Da es noch relativ früh dunkel wird und die Forschungsstation recht abgelegen ist, verbringe ich die Abende meistens drinnen. Neben mir leben hier aktuell noch etwa 10 bis 15 andere Praktikant*Innen und Doktorand*Innen. Viele Abende spielen wir zusammen Brettspiele oder Tischtennis und dienstags gibt es immer Sauna inklusive Eisbaden. Außerdem haben wir großes Glück, dass in diesem Jahr überdurchschnittlich häufig Nordlichter zu sehen sind, so dass wir schon mehrere Abende damit verbracht haben diese anzuschauen. An den Wochenenden ist es möglich die Autos der Station zu mieten oder mit dem Bus in die nächsten Städte zu fahren, auch wenn das etwas umständlich ist. Meistens mache ich nur kleine Ausflüge zu Fuß oder mit dem Fahrrad in der Umgebung der Station oder verbinge die Zeit in den Gemeinschaftsräumen mit den anderen Praktikant*Innen. 
	Text10: In der Forschungsstation wird sehr konsequent englisch gesprochen. Auch wenn Personen mit der gleichen Muttersprache eine Konversation führen, geschieht das meistens auf englisch, solange sich andere Personen im gleichen Raum befinden. An der Arbeit hat mich überrascht, dass es bislang ausschließlich praktisch ist. Ich hoffe, dass sich das in Zukunft zumindest teilweise ändert, da mir etwas der theoretische Kontext fehlt. 
	Text11: 


